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Bıs heute g1Dt A bezüglıch der Chronologie des Pauluslebens keıne Übereinstimmung unter den
Forschern. Jewett führt dıesen Umstand ZU eıl uch auft dıe angewandte induktive Methode

rück, dıe eıne Überprüfung der aln nıcht vorsieht. In seiner Studıie geht deshalb VO  — der
UÜberzeugung AQus, da ß 11U1I ıne edu  1V experimentelle Methode ıIn dıeser rage weıterhelfen
annn Wıe viele andere Autoren betrachtet der ert. dıe Paulusbriefe als Prıimärquellen für dıe
paulınısche Chronologıe un: hält alls Angaben der Apostelgeschichte ın vielen Fällen für brauch-
Dar Mıt einıgen anderen Forschern echnet NUur mıt dre1, WIE dıe Paulusbriefe nahelegen, und
nıcht mıt fünit Jerusalemreısen VO  —_ denen die Apostelgeschichte sprıicht. ugleı1c weılst dıe Irü-
he Ansetzung des Apostelkonzıls Urcas als theologisch motiviert zurück; as habe zeıgen
wollen, da Paulus In innıger Gemennscha: miıt der Jerusalemer Urgemeıinde gelebt habe; auch
seine mıssionarısche Tätıgkeıt SE 1 auft ihre Autorıisatıon zurückgegangen. Der Besuch Jerusalems,
VO dem Apg 1822 spricht, ist ach Jewett zugle1c: die Gelegenheıt, dıe abzuhefern und
der Zeıtpunkt des Apostelkonziıls. Von Jel AUS entwiıckelt 1ne Chronologıe, cdıe alle wahr-
scheinlichen Daten und Zeıtspannen berücksichtigt. em il Methode des chronologıschen
Ineinandergreıfens anwendet, VCIMAS wahrscheinlich machen, daß das Apostelkonzıl im (Yk=
tober 5ı stattfand Von Jer AUus kommt nıcht ın Not, dıe re zwıischen seıner Bekehrung
34) und dem Apostelkonzil, VOonNn denen Paulus Im Galaterbrie: spricht, ın irgendeiner Weıse VCI-

kürzen mMussen. Gleichzeıtig bleıbt eıne Zeıtspanne VO:'  — 51/5 Jahren für den Aufenthalt des Pau-
Ius In Ephesus, für se1ıne ıntensıven Verbindungen mıt der (GGemeninde Korinth, für seıne eian-
genschaft In Ephesus und Asıen SOWI1Ee für seıne 1SS10N 1m Westen. em Jewett das Apostelkon-
z11 zwıschen der ersten und zweıten Jerusalemreı1ise stattfinden läßt, ann schhießlich einsichtıg
machen, WIESO cdıe Thessalonicherbriefe sıch nıcht auft das Konzıl beziıehen, un!: dıe ala-
ter als eın erst uUurz zurücklıegendes Ere1gn1s betrachten

Seıiıne esE, dıe einerseıts dıe Paulusbriefe als Hauptzeugen beansprucht, andererseıts ıe theolo-
9ISC. unverdächtigen Aussagen des as einbezıeht, ist gut begründet, daß Ss1e nıcht leicht
Fall gebrac werden ann Eıne Beschäftigung miıt der paulınıschen Chronologıe ann N1C.
dıesem wıichtigen Buch vorbeigehen, das U  —_ dankenswerterwelise uch In deutscher Übersetzung
vorliegt. (nesen

ELZER, Friso: Die Christus-Botschaft her die Religionen. Viıer Zeugnisse des Völker-
mi1ss1onars Paulus. Reihe ABCteam, 248 Wuppertal 1981 Aussaat- Verlag. S , KT
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Dıie ahrung des Missı0nars, daß dıe Menschen, dıe ıhm egegnen, tıel rel1g1Öös Sınd, ann der
rage führen, soll ich eigentlich och TIStUus verkündıgen? Der utor des vorliegenden
Buches hat sıch eingehend mıt dem Hındulsmus auseinandergesetzt. el stellt dıe Verkündıi-
ZSung des postels Paulus un: se1ine Theologıe dar, WIE Ss1e sıch ın der Apostelgeschichte (vor em
in der Areopagrede) und In den Paulusbriefen darstellen €e1 gelingt ıhm, cdıie Einzigartigkeıt
des Christusglaubens herauszustellen ugleıc! SUC. dessen tellung den Relıgionen aufzu-
zeigen. em vorgeht, blıetet gleichzeıt1g ıne für dıe chrıistlıche Verkündıgung heu-

und für dıe Begegnung miıt Repräsentanten anderer Relıgionen.

Glaube und re

Die Theologie Un das Lehramlt. Miıt Beıträgen VO  - eier Eıcher, Ferdinand Hahn, Walter
Kasper, Rıchard Schaeffler und Max Seckler Hrsg Walter ERN Reihe Quaestiones
Dısputatae, 01 Freiburge 1982 Herder erlag. N& S 9 Kl 46,—
DIe zwe1ı]ährlıc stattfindende Tagung der Arbeitsgemeinschaft der deutschsprachıgen katholı-
schen Dogmatıker un Fundamentaltheologen hat Im Januar 1981 ın Freising 1im Zusammenhang
mıt dem e1in Jahr vorher erfolgten Entzug der kırchlichen Lehrbefugnis VO Professor Hans Küng
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das Verhältnıs VO  = Lehramt und Theologıe diskutiert Es entspricht inzwıschen Iradıtion
un Sanz dem ınn derel ‚(Quaestiones Dısputatae‘, dıe aut dieser Tagung gehaltenen Refera-

veröffentlichen In ihnen ze1g SECKLER hıstorısche Aspekte dieses roblems, das der
evangelısche Neutestamentler AHN seinem Ursprung ın der Schrift selber orei EI-
HER ingegen unfer dem Stichwort bürgerlicher Theologıe für das und Jahrhundert
durchdenkt SCHAFFFLER legt VONn der Sprachphilosophie her eın odell VOIL, Entscheıdun-
SCH des 1 ehramtes als Sprachhandlungen verstehen, während KASPER dıe grundlegenden
dogmatischen Überlegungen ZUrTr Unftehlbarkeıitsdebatte biletet. Von diesem Beıtrag her und C1I-

anz urc dıe edanken der ıhm vorangehenden eierate wırd dem Leser das fundamentale
Problem der Bezıehung VO' Theologıe un: Lehramt 1Im Rahmen moderner Fragestellung Zugang-
ıch Eıne auf der Tagung erarbeıtete un verabschiedete „Erklärung der Arbeıtsgemeinschaft Ka-
tholıscher Dogmatiker und Fundamentaltheologen Z Verhältnıs VO kırchlichem Lehramt und
Theologıe” sucht den notwendıgen Dıalog beıder Instıtutionen im Dienst der Verkündıgung
des Evangelıums. ahn

KUNG, Hans: Glauben Jesus FLSTIUS. Reıiıhe Theologische Medıitationen,
Zürich, Eınsıedeln, öln 1982 Benziger Verlag. 62 S Kl 9,80
nter dem 1te „Ich glaube Jesus TISLTUS  27 erschıen VOon arl Rahner dıe Nummer Z iın der
Reihe der Theologischen Meditationen Fast gleichlautend ist das Stichwort des Jetz; VON Hans
Küng verö{ffentlichten Bandes „Glauben Jesus Christus” TUN: für cdiese Doppelung ist
der unsch, ZWEeI exte ZUrTr Chrıistologie allgemeın zugänglıch machen., extfe eINeEes Theologen,
der vielen eın und fruc|  ares Verständnıs des aubens Jesus Christus vermitteln OoNN-
(e. dessen Verständnis dieser Kernaussagen des christlıchen aubens bDer gerade mıt eın TUN:!
für den Entzug der Miss10 canonıca 1m TE 1979 Wa  _

Was en zweıten der beıden Texte angeht (einen TIE Bıschof Moser VO' Februar
äßt sıch ın diesem Fall mıt eC| iragen, ob WITrklıcC| 1Ne „meditatıve Besinnung autf Jesus

rıstus, der der eINZIgE Herr der Kırche ist un ble S ist Es ogeht In Ihm eutlıc! AD
wehr Von Mıßverständnissen un!: Rıchtigstellungen iın der konkreten Dıskussi:on (auch D
BCHS In der rage der Unfehlbarkeıt, dıe ber natürlıch WIE jede theologische rage uch auf Jesus
Chrıstus bezogen bleiıben muß) für 1ne Besinnung (vgl bietet der ext sıcherlich
Form un:! Ausdrucksweise zielen jedoch In ıne andere ıchtung. Dem NSpruc eiıner eologı1-
schen Meditation gerecht ber wırd VOTI em der erste der beıden CX eın Auszug Aus üngs
Buch sa  Xıstıe Gott?”

uch ach dem Entzug der Mi1ssı10 und ach dem Verftassen dieser beıden exte sınd dıe eologı-
schen Dıfferenzen nıcht geklärt Es bleıibt schwıer1g, ontologısche Kategorıien ın funktionale Aus-
drucksweisen überzuführen. ber ist ebenso schwiıerı1g, Ja unmöglıch geworden, ontologische
Kategorıen hne weıtere Erklärung verwenden (vgl den Protest arl Rahners ben dagegen;

40) Theologıe, cdıe in dıe heutige eıt sprıicht, wırd cdıe Übersetzung mussen, un! Hans
Küng versucht el betont C daß Funktionsaussagen un Seinsaussagen NIC| auselınander-
gerissen werden dürfen (S 20) Theologıe MU| AdUus einer umfassenden Perspektive kommen. Ge-
rade ]1er aber wırd ohl dıe weıtere Arbeıt ansetzen mussen. Wenn dıe Unterscheidung unktıo-
nal-ontologisch sekundär se1In dürfte (S 25)E 16g ann das Primäre? In welcher ene hebt
sıch der Wıderspruch beıder Aussageweılsen auf? der vielmehr: Sınd NıC. el Aussageweılsen
ın sıch völlıg abgeschlossen un! berechtigt, hne daß dadurch dıe Jeweıls andere beeinträchtigt
wıird? elche Zusammenhänge aber estehen ann zwıischen beıden? Es drängen sıch Fragen auf,
deren Beantwortung den Rahmen des vorlıegenden äandchens würde, dıe ber auft Z
sammenhänge hınweılsen, deren Verdeutliıchung einer olchen Veröffentlichung folgen müßte.

Joh Römelt

Zugang Jesus Christus. Den Glauben erfahren, Hrsg. Eckhard BIEGER
Maınz 1981 Matthıas-Grünewald-Verlag. 140 S 9 Kıtr 185,850
DiIie Autoren verstehen und gestalten dıe einzelnen Eıinheıten des 1er vorlıegenden katecheti-
schen Programms bewußt als „Hınführung” zu Glauben A Jesus TIStUS In den sehr urz AUS-
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